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Die Wahlen.
M a r b u r g ,  19. Leber.

Aus allen Nachrichten geht hervor, doß 
der W ahltag trotz der in den größeren 
5tädten fast amerikanisch anmutenden Agi­
tation der letzten Tage und trotz der bei 
einzelnen Kommissionen bis zu 95 be­
tragenden Wahlbeteiligung durchaus ruhig 
verlaufen ist.

D as Wahlergebnis, das » i r  gestern 
veröffentlichten, zeigt in großen Zügen ein 
ähnliches Bild wie die deutschen W ahlen. 
Auch gehen die Sozialdemokraten
als stärkste Einzelpartei heroor, stehen aber 
den zusammengefaßten bürgerlichen Parteien 
als, allerdings sehr starke, Minderheit gegen­
über. w en n  die Lhristlichsozialen
aber nur um 6 M andate schwächer a ls  die 
Sozialdemokraten hervorgehen, so haben sie 
dies in erster Linie ihrer Parteiorganisation, 
ihrer ungeheuren Agitation und geschickten 
W ahlmanövern zu verdanken, die ihnen, so­
wenig ihre allbekannten Parteiziele in unsere 
Zeit hineinpaffen, wohl die Hauptmasse der 
Unentschiedenen, Gleichgültigen und mit 
allen Parteien Unzufriedenen zutrieb. Der 
kennzeichnendste Unterschied gegenüber früheren 
österreichischen Wahlergebnissen und auch 
gegenüber dep reichsdeutschen W ahlen ist 
der große Rückgang der deutschfreiheitlichen 
Gruppen, die nur mit 23 Abgeordneten 
aus dem Wahlkampf hervortzehen. viel 
daran hat jedenfalls die Zersplitterung in 
soundsooielen Gruppen schuld, vor denen 
Kündige «ft vergeblich gewarnt haben.

Die Anschluffrage.
B e r l i n »  IS. Feber. D ie „Bvfsifcbe Zeiiung" mel-ek aus  

W eim ar: Der Naliovolverlammlurig wirb in -cu  nächsten Tagen  
-er  Ariirog vorgelegl werden» -atz die Reichsregierung sich so­
f o r t  mii -er  Regierung Deulschösierrelchs zwecks Herbeiführung 
- e s  Anschlusses In Werbiu-ung setzen soll. D ie Einbringung - e s  
Antrages» -er  enlw e-er von -er  Gesamltzeil -er  Parleien  oder 
von -er  Pegieruug ausgrhrn wird» sollle bereits kn -er  vorige« 
Woche erfolgen» ist aber durch-ie W assenflillslan-soerhan-lungen  
verzögert worden.

Der Präliminarfrieden schon in 
nächster Woche möglich.

( D r a h t b e r i c h t  d e r  „ M a r b u r g e r  Z e i t u n g " . )
M ü n c h e n »  IS Keber. Einem Telegramm -e r  »»Münchener 

Neuesten Nachrichten" aus W eimar zufolge» find in Sem politi­
schen Kreise W eim ars in letzter Stunde Nachrichten eingelroffeu» 
die zur Hoffnung berechtigen» -atz -er  Präliminarfrieden» aller­
dings unter gewissen Bedingungen» schon im Laufe -e r  nächsten 
Woche Zustandekommen könnte.

Frankreich.
Verluste des französischen General- 

ftaveS
(Drahtbericht der „Marburg« Zeitung'.)
Z ü r i c h ,  19. Leber. Nach einer „H aoas"- 

Darstellung sind insgesam t 41 französische 
G eneräle vor dem Leinde g efa len , nnd zw ar 
5 Divisionäre und 86 B rigadiers.

chroßdeutfche Republik.
Deulseve Ratiovalversammlung.
Der Abgeordnete D r. N a u m a n n  

(Demokrat), der seinerzeit a ls Anwärter für 
den Präsidentenstuhl genannt wurde, hielt 
kürzlich eine mit großem Beifall aufgenom­
mene Rede in der Nationalversammlung, 
aus der einzelne Sätze herauszugreifen von 
w ert erscheint L r sagte unter anderm über 
die M ehrheitsbildung: „L s bleibt nur eine 
Mehrheitsmöglichkeit übrig: Die Zusammen­
fassung der Mehrheitssozialisten mit den 
demokratisch fühlenden Gruppen, w enn  die 
drei Parteien mit all ihren Verbindungen 
in Nord und Süd die Hände ineinander 
legen und sagen, wir wollen trotz aller 
Ligenart und Differenzen gemeinsam eine 
Linheit der Reichsbildung sein, dann sind 
sehr große Gefahren der Abspaltung von 
Teilen allein durch diese Tatsache von vorn­
herein überwunden." Ueber die Ablehnung 
der monarchistischen Strömungen sagte er 
folgendes: „ w ir  denken nicht daran, uns dis 
Vergangenheit unserer Vorfahren und die 
Lrlebnisse unserer eigenen Zugend nach­
träglich in den Schmutz ziehen zu lassen, 
aber unter die Geschichte der Lürsten ist der 
Strich gemacht. Und dieser Strich ist end­
gültig. Bestimmt und unzweideutig muß 
gesagt werden, daß heute ein Traum  vom 
Wiederkommen der Monarchen nur die Be­
drohung mit einem Bürgerkrieg ist, das 
Schlimmste und Unheimlichste, zvas wir er­
leben können." w eiterhin führte er a u s : 
„ w ir  alle wollen ehrlich den Lrieden; aber 
wir wollen auf deutschem Boden nicht von 
unseren Leinden aufgefrcffen werden, denen 
es scheint, a ls lägen wir jetzt da wie ein 
halbverendetss großes Tier, an das sich 
alles kleine Raubgesindel herauwagen und 
an dem es Herumfressen kann, weil sie 
meinen, es könnte sich nicht mehr wehren, 
w enn  in dieser »erzweifelten Lage die drüben

nichts anderes zu sagen wissen als: „Rührt 
euch nicht, laßt euch weiterfressen!" so kom- 
men einem doch tiefe Zweifel an »er w ahr- 
Hastigkeit der großen Deklamationen von 
der Zivilisation. W arum  hält man unsere 
Kriegsgefangenen draußen weiter fest?  w ie  
kommt man dazu, den Waffenstillstand dazu 
zu benützen, um schon alles das vorweg, 
znnehmen, w as man im Lriedensvertrage 
für sich durchzusetzen die Absicht hat. Last 
scheint es, als ob man bei der jetzt bevor­
stehenden Waffenstillstandserneuerung unsere 
deutsche Handelsflotte opfern will, daß 
wir alle größeren Lchiffe, die es auf deut­
schem Lahrwasser oder in deutschen Häfen 
überhaupt gibt, hingeben wollen. Und ich 
frage: welche Sicherheit haben wir, daß 
wir sie wiederbekommen?" Seine Rede be- 
schließt er mit dem Satze: „ w ir  hoffen, als 
Volk noch einmal aufzuerstehen und lehnen 
gerade deshalb mit aller Entschiedenheit ab, 
daß man uns mit Nubelgeld von draußen 
den Aufbau stört. Linen Volksstaat aufzu- 
richten, ist ebenso ein technisches Kunstwerk 
wie ein moralischer Lntschluß. Um beides 
möglich zu „rachen, gehen wir mit der 
neuen Negierung." (Lebhafter Beifall und 
Händeklatschen bei der Mehrheit.)

Di« «utrittsvesuche des Reichs. 
Präsidenten.

w ie  die „B . Z ." aus W eimar hört, 
wird der Reichspräsident Lbert in naher 
Zeit den Negierungen sämtlicher Bundes­
staaten und später auch ausländischen Re­
gierungen seinen Antrittsbesuch machen.

Proteststreik gegen den Terror in 
Nürnberg.

KB. N ü r n b e r g .  18. Leber. Seit gestern 
ist in der Situation ein Umschwung einge­
treten. Zur Laufe des nachmittags wurde 
das Generalkommando von der am Sonntag 
eingedrungenen terroristischen Soldateska be­
freit. Die Eindringlinge hatten dort in fa­
natischer weise gehaust. Gestern abends 
fanden zwischen Unabhängigen und Mehr- 
heitssozialisten Verhandlungen statt. Die 
Lührer der ersteren erklärten, daß es Ih n en  
ferne lag, einen putsch zu veranstalten, be- 
stritten aber nicht, daß Unabhängige den 
putsch unterstützten. Di« für heute vormittag
einberufene M  affcnxrctcstversom m lvng « a r ih r r  O pfer erschossen.

von lO.OOOsn aus fast allen Schichten der 
Nürnberger Einwohnerschaft besucht. Zn den 
Labriken stellten die Arbeiter zum Zeichen 
des Protestes die Arbeit ein. Der „Lränkische 
Kurier" ist seit heute morgens befreit.

Die WaffeuMllstandsdedingungerr.
W e i m a r ,  1 5 . Feber, (W olsfbüro.) D a s  

Zustandekommen über die V erlängerung des 
W affenstillstandes enthält folgende ' B e ­
stim m ungen: 1. D ie  Deutschen müssen alle  
O Aensivbewegungen gegen die P o le n  auf­
geben und ihre Truppen dürfen folgende  
Linie nicht überschreiten: V on  der russischen 
Grenze —  westlich Luisenfeld —  westlich 
G roß-N eudorf —  südlich B rzoza —  nörd- 
lich S chu b in  —  nördlich Exin —  südlich 
S aw otsch in  —  südlich Chödziesen (C olm ar) 
—  nördlich Czaruikau —  westlich V io la  —  
westlich B irnb aum  —  westlich Brutschen —  
westlich W ollstein —  nördlich I issa  b is zur 
schlesisch-russischen G renze. 2 . D er » a f fe n -  
stillstand wird auf unbefristete Zeitdauer  
m it dreitägiger K ündigungsfrist verlängert.

A usführung der früheren W affen­
stillstandsbedingungen w ird fortgesetzt und  
zum Abschluß geführt.

Die Wehrvorlage.
B e r l i n .  19. Känner. „G erm ania"  

meldet a u s W eim ar: D a s  K abinett hat-die  
Schaffun g  einer R e i c h s w e h r  beschlossen, 
die den dl e b e r g a n g  zum s t e h e n d e n  
- e e r  bilde» soll, das erst nach Verabschie­
dung der endgültigen Verfassung geschaffen 
werden wird.

Spartaciste« in Bayreuth.
(Drahtbericht der .M arburg« Zeitung'.) 
M ü n c h e n ,  19. Leber. Nunmehr ist 

auch die Wagnerstadt B a y r e u t h  von den 
Spartacisten heimgesucht worden. Der 

d e r  m o i s t e r  wurde gezwungen, seinen 
Rücktritt zu erklären. L s kam zu verschiedenen 
Ausschreitungen und Mißhandlungen. Post- 
und Telegraphenamt sind besetzt. Die 
Spartacisten haben au s Nürnberg Zuzug 
erhalten. D as „Vayreuther Tagblatt" er­
scheint unter V o r z e n s u r  und ist militärisch 
überwacht.

Eventuelle Besetzung des Ruhegevietes 
durch die Entente.

B e r l i n ,  19. Leber. (Tel.-Tomp) Die 
vossische Zeitung" berichtet zur Lage im . 

Nuhrrevier: Die L n t e n t e t r u p p e n  stehen 
in abwartender Haltung zum Einmarschieren 
bereit, w erden die vertragsmäßigen Kohlen­
lieferungen, auf die die Alliierten nach den 
Bedingungen des Waffenstillstandes Anspruch 
haben, eingestellt,"so muß damit gerechnet 
werden, daß die Industriegebiete vom Leinde 
besetzt werden.

Ungarn.
Rumänische Grausamkeiten.

B u d a p e s t ,  18. Feber. D er  „Bester  
Lloyd m eldet a n s  Z i la h : I n  Debrcczin  
angekommene Eilcnbvhner teilen schauder­
hafte Einzelheiten über Grausamkeiten mit, 
welche die dort ihr llnw esen treibenden ru« 
m anschen B anden  verüben. S i e  haben die 
-Löhne eines Großgrundbesitzers, des S tu h l-  
Präsidenten und eines K aufm annes, sowie 
ew en 'Ätuhlrichter gehenkt. E in  Eisenbahner, 
der a u s M u h  flüchtete, erzählte, er babe 
Nch m it zwei Kameraden in den W einbergen  
befunden, a ls  eine rumänische B ande sie 
m it Schüff.-n angriff. S e in e  Kameraden 
seien getötet worben und ihm sei es ge­
a n g e n , in einen Keller zu flöchten. A ls  «r 
diesen verlieh, fand er in den H änden seiner 
Kameraden F lin ten  und R evolver. D ie  R u ­
mänen hatten den T oten  diese W affen in 
die H and gedrückt, um den Anschein zu er­
wecken, a ls  hätien sie nur auS N otw ehr



D om  südslawischen S taa te .
Einberufung der SHT National» 
Versammlung für den 1. März
KB. L a i b a c h ,  18. Feber. D as Mini, 

sterium für die Konstiiuaute und für den 
Ausgleich der besetzten Gebiete im Königreich 
der Serben,- Kroaten und Slowenen hat der 
Landesregierung in Laibach bekanntgegeben, 
daß der Ministerrat in seiner Sitzung vom
14. Feber beschlossen hat, die Nationalver- 
sammlung für den 1. März einzuberufe». 
Die Sitzung wird in Belgrad stattfinden.

DeutschSsteri-eich.
Deutschösterreich, und Italien.

I n  einer M itteilung an die Korrespon­
denz Wilhelm tritt die italienische Mission 
in W ien energisch den Gerüchten von der 
D rohung der kebensmittelsperre in Verbin­
dung mit der Bilderbeschlagnahme entgegen. 
Die Mitteilung verweist auf die Einrichtung 
von bisher drei Lebensmittelzügen italieni- 
scherseits für die w iener Bevölkerung, ein 
vierter stehe bevor. Schließlich wird mitge> 
teilt, daß die Mission zur weitestgehenden 
Beschleunigung des Brief, und Geldverkehres 
mit den deutschösterreichischen Kriegsgefan­
genen in Ita lien  die tatkräftigste Unterstützung 
zugesagt habe.

Die endgültigen Wahlziffern
KB. W i e n ,  18. Feber. Endgültige 

Ziffern über die Ergebnisse der W ahlen für 
die N ationalversam m lung: Wiener-Neustadt 
W a h l k r e i s  9 (viertel unter dem wiener- 
w ald), Gesamtsumme der abgegebenen 
Stimmen 233.487, hievon erhalten die so- 
zialdemokratische Partei 137.563, die Deutsch- 
nationalen 24.875, der niederösterreichische 
B auernbund  33.683, die christlichsozialen 
B ü rg er und Arbeiterpartei 29.819, die bür- 
gerlichen Demokraten und deutschösterreichische 
w irtschafispartei der Festbesoldeten 5316, 
die im tschechoslowakischen Nationalausschuß 
^ür Niederösterreich vereinigten tsckechoslo- 

W akischen Parteien 1275, die demokratische 
Mittelstandspartei 257 und die nationalistische 

Arbeiterpartei 699 Stimmen.
KB. Le i b n i t z ,  18. Feber. W a h l -  

k r e i s  2 1  (Mittel- und Untersteier), G e­
samtsumme der abgegebenen Stimmen 83.718. 
D avon entfallen auf die Lhristlichsozialen 
43.326, auf die Sozialdemokraten 1S.897, 
auf die Deutschdemokraten 6033, auf die 
steirische B auernpartei 10.978, auf die N a- 
tionaldemokraten 8484 Stimmen.

Die Friedenskonferenz.
Die deutsche Flotte

K B . P a r i s ,  18. Feber. Nach einer 
M eld u n g  des R euterbüro ist es so gut w ie  
sicher, daß die endgültigen Friedensbedin- 
gungen betreffs der deutschen F lo tte  fo l­
gende Punkte umfassen w erden: D ie  Z er­
störung -aller F o r ts  auf H elgoland  und der 
B efestigun gsan lagen  im Kielerkanal, die 
O effnung des KanaleS für den gewöhnlichen  
Berkehr. M a n  w ird Deutschland nur eine 
F lo tte  belassen, die für Verteidigungszwecke 
genügt. ,

Kurze Nachrichten.
Die Stimmung in Ettaß-Lothringen

Dem „Eclair" zufolge herrscht in Elsaß- 
Lothringen die größte Uneinigkeit zwischen 
Militär- und Zivilbehörden. General 'Messimy 
hat dem Armeekommand» hierüber einen 
Bericht unterbreitet, in welchem er erklärt, 
daß man der größten moralischen Katastrophe 
entgegengehe, die ein Land bedrohen könne. 
Senator Ieanneney soll nach Llsaß-Lothrin- 
gen geschickt worden sein, um den Konflikt 
beizulegen.

I n  der neuen finnischen Republik 
ist sin staatliches Esperanto-Institut ge­
gründet worden, nachdem die finnischen 
Esperantisten bei ihrem Senate mit einem 
Gesuch um Einführung der Esperanto-Sprache 
in den Schulen Finnlands vorstellig ge- 
worden sind. L s ist interessant zu hören, 
daß dieses Institu t „nach dem Muster des 
Sächsischen Esperanto-Iustituts" geschaffen 
worden ist.

Forderung der Entente nach 
Wiederinfiandfetzung der Karawanken- 
bahn. D a s  M itg 'ied  der amerikanischen 
E rnähiungSkom m ission, C olonel T a u s  eh,  
hat die Forderung erhoben, daß für die 
Zwecke der Lebens mittelsendungen nach dem  
jugoslawischen und dem demschösterreichischen 
Gebiete der zerstörte Rosenbiichtunnel der 
Karawankenbahn wieder hergestellt werde. 
Deutsche und J u g o sla w en  schieben einander  
die S ch u ld  an der Z erstörung zu. D em ­
gegenüber nim m t Oberst Causeh den S ta n d ­
punkt ein, daß die rasche H erstellung des 
T u n n e ls  unerläßlich sei und die Kosten des 
B a u e s  demjenigen T e il  zu Lasten fallen  
werden, dessen S ch u ld  au der Zerstörung  
des T u n n e ls  durch spätere Untersuchung 
erwiesen werden wird.

Die Hälfte des römischen Kler«S
in hsimltGer Ehs D as „Alldeutsche 
Tagblatt" bringt unter obiger Marke fol­
gende Notiz: „Diese Behauptung stammt
nicht etwa von einem wütenden Kultur- 
kämpfer oder von einem ruchlosen Ketzer, 
sondern von dem römisch katholischen tschechi- 
sehen Priester und Eisenbahnminister Zah- 
radnik, der in einer vor kurzer Zeit in 
Böhmen gehaltenen Rede erklärte, daß, ge- 
linde gesagt — die Hälfte des römischen 
Klerus in heimlicher Ehe lebe." G b dies 
in deutschen Landen besser ist? Jedenfalls 
wäre heut« die Zeit dafür, daß auch die 
deutschen katholischen prister an  eine Neforni 
gewisser Gesetze denken. Doch scheint man 
wenigstens im höheren Klerus weit entfernt 
davon zu sein.

«miihrungsfragen.
S a l z .  Beim hiesigen Wirtschaftsamte ist 

Salz eingelangt und es wird davon auf 
jede Lamilienkarte ein Kilo ansgefolgt. Der 
Oreis für ein Kilo beträgt 1 Krone. Anspruch 
auf die Ausfolgung von Salz hat nur die 
Bewohnerschaft M arburgs. Alle übrigen 
Lebensmittel werden nur gegen Familien- 
karte abgegeben. Diese Anordnung betrifft 
auch alle ändern zum Verkauf gelangenden 
Produkte.

«ersorgung mit Saatkartoffeln.
Die Gemeinde Kartschowin hat eine kleine 
Menge Saatkartoffeln zur Verfügung, welche 
Freitag den 21. Feber in der Kartschowiner 
Schule ausgegeben werden. E s sollen sich 
ausschließlich nur jene Parteien der Gemeinde 
Kartschowin melden, welche die Kartoffeln 
tatsächlich zum Anbau benötigen. Zugewiesen 
werden Mengen bis höchstens 50 Kilo.

Marburger und Tages 
Nachrichten.

Spende. Für die arme Frau erhielten 
wir noch von Ungenannt 10 Kronen, die 
gestern abgeführt wurden. Nochmals herzlichen 
Dank.

Maturantenkränzchen. D as aufge- 
schobene Maturantenkränzchen findet nunmehr 
nach Aufhebung der letzten Verordnung statt, 
und zwar am Sam stag den 1. März. 
Beginn 6 Uhr abends. Die alten Einladungen 
bleiben aufrecht, es werden daher keine 
neuen versandt werden.

Neuer Tanzkurv. Heute Donnerstag 
findet um halb 7 Uhr die erste Stunde statt. 

- Anmeldungen für diesen Kurs werden noch 
an diesem Tage entgegengenommen.

KafseehanS-Xebernayme. W ie aus 
dem A nzeigenteile unseres heutigen B la tte s  
ersichtlich ist, haben die Herren B rüder  
K ü h a r  das Kaffee „Theresienhof" nach 
Herrn K arl H örm ann übU nom m en. W ir  
verweisen ans die betreffende Ankündigung,

Skandalöse Mißstände. Unglaubliche 
Zustände herrschen in letzter Zeit im hiesigen 
Villenviertel an der Volksgartenstraße. Auf 
den direkt zwischen den Villen liegenden 
Feldern werden heute die Fäkalien, die man 
früher der D rau überantwortete, abaeleert, 
wodurch der ganze Stadtteil in einer Weise 
verpestet ist, daß nicht nur ästetische, sondern 
auch sanitäre Gründe zur Abschaffung dieses 
sicher auf das verschulden untergeordneter (Or­
gane zurückzuführenden Mißstandes sprechen. 
Sind wir denn in Hinterasien?

M o h r e » ,.A p o th e k e , Herrengaffe, M a g -  
d a le n e , , .A p o th e k e , Kaiser W ilhelm splatz, 
u n d S c h u tz e n k e l-A p o ih e ^ T e g e tth o ffstr a ß e . 
versehen diese W oche bi« einschließlich 
S a m sta g  den Nachtdienst.

Letzte Nachrichten
D ie preußische N ation al­

versammlung.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
B e r l i n ,  19. Feber. Die preußische 

Nationalversammlung wird am 1. März 
in Berlin zusammentreten. Die Tagung wird 
voraussichtlich nur von kurzer D auer sein, 
La Preußen sich nur verfassungsrechtlich 
konstituieren will, um gegenüber den Teilungs- 
bestrebungen stärkeren Rückhalt zu haben. 
I m  Ministerium des In n eren  wirb bereits 
eine Notverfassung gusgearbeitet, die einen 
Staatsministerpräsidenten vorsieht.

Liebe erweckt Liebe.
Vriginalrvman von K. L o u r t h s - M a h l e r .

14j (Unberechtigter Nachdruck verboten.)
„ B le ib !"  rief die H ofrätin  gebieterisch.
S i e  sahen nun alle drei m it unruhigem  

S ta u n e n  dem stolz und aufrecht ausschrei 
tenden P a a r  nach, vorläu fig  nicht wissend, 
w a s  sie davon denken sollten. Auch L eutnant 
Forst, der unw eit des E in g a n g s zum S a a l  
m it einem Kameraden zusammenstand und 
m it unruhigen Blicken die S a a ltü r  im  A uge  
behalten hatte, sah H a n s R ttter m it F ee an 
sich vviüberschrcilen.

B etroffen  sah er 'n ihr blasses, starres 
Gesicht. Ih r e  A ugen schweiften stolz und 
kalt über ihn hinw eg. Und R 'tter  bohrte 
seine A ugen einen M om ent drohend in die 
seinen, so daß er unwillkürlich zusammen­
zuckte und sich fragte: „W as w ar d a s ?  
W a s sollte dieser Blick bedeuten?"

F e lic ita s  w ußte nicht, w a s  sie ta t. S i e  
ging an H an s R itters S e ite , a ls  sei sie sich 
selbst eine Frem de.

Und dann standen sie beide vor H ofrat 
S chlüter, der sie m it seinen schwarzen Augen  
befremdet anstarrte.

Kurz und bündig teilte ihm R itter m it, 
daß er sich soeben m it F e lic ita s  verlobt 
habe, und bat ihn , die« seinen Gästen be- 
kaunt zu geben. 

H ofrat S ch lü ter  blickte sich beklommen

nach seiner G attin  um . E r kannte ihre P lä n e  
in bezug a u f R itter  «nd befand sich in einer 
unbehaglichen V erfassung, obw ohl er F e li­
citas die gute P a r tie  von  Herzen gönnte.

K aum  hatte er einen etw as gequälten  
Glückwunsch hervorgestamm elt, a ls  auch schon 
neben ihm seine G attin  auftauchte, die es 
nicht für ratsam hielt, R itter  lange in F ees  
Gesellschaft zu lassen.

A ls  sie hörte, w a s  geschehen w ar, »er- 
lor  sie einen Augenblick ihre Fassung, und 
bekam eine« beängstigend roten Kopf vor 
Z orn  und Aergcr darüber, daß ihre Nichte 
ihren Töchtern den reichen Freier vor der 
N ase weggenom m en hatte. Aber Frauen  sind 
M eisterinnen der Berstellungskunst. wenn es 
ihnen darauf ankommt S ie  faßte sich sofort 
wieder und brachte es fertig, eine hoch- 
erfreuje, m ü tte ilich -lieb evo le  M ie n e  zu 
zeigen.

Nachdem sic d as junge P a a r  beglück-, 
wünscht hatte, eilte sie mjt einer Entschul- 
digung davon , um  „ihren Töchtern das 
frohe E reign is zu verkünden," w ie sie sagte.

I n  W ahrheit lies sie davon, um ihrem  
G roll erst einm al Luft zu machen. Lorchen 
und Bärbchen erhielten von  ihr nicht die 
Kunde vo n  einem „fiohen  E reign is" , son­
dern von  einem „empörenden Zeichen deS 
Undanks" ihrer C ousine. die eS „besstr ver­
standen" hatte, sich den reichen Freier zu 
kapern, a ls  ihre unbeschreiblich leichtsinnigen 
Töchter", die sich m it den jüngsten und

ärmsten L eutnants im T anz drehten, statt 
zu tun. w a s  ihnen die M u tter  gesagt hatte.

. Und nachdem sich dieses Unwetter in 
hastigen W orten über den gesenkt»« Köpfen 
von Lorchen und Bärbchen entladen hatte, 
forderte die M utter sie auch noch auf, er­
freute Gesichter zu machen, um dem B ra u t­
paar in guter H a ltu n g  zu gratuliere«, da­
m it niem and etw as von  ihrer N iederlage  
merke

W enige M in u ten  später verkündete H o f­
rat S ch lü ter  der aufhorchendcn Gesellschaft, 
daß seine Nichte F e lic ita s  W endland sich 
soeven m it Herrn H ans R itter verlobt habe.

 ̂ D iese Nachricht rief allseitige Ueber- 
raschung hervor. Am  meisten überrascht w ar  
H arry Forst. ^ E r  w ar zusammengezuckt w ie  
unter einem S ch lage , a ls  er diese Ankün- 
digung vernahm  B la ß , m it brennenden, 
forschenden A ugen sah er zu F e lic ita s  hi 
nüber, die dem S tu r m  von Glückwünschen 
stolz und ruhig standhielt, und deren Arm  
R itter  so selbstverständlich in  dem seinen 
hielt. N ie  w ar ihm R itters  Erscheinung so 
im ponierend erschienen, w ie eben in diesem 
Augenblick. ,

D ie  A ugen des B rau tp aares streiften zu 
F orst hinüber. I «  denen R itters  blitzte und 
funkelte es wieder drohend auf, aber die 
A ugen FelicitaS  blickten kalt und abweisend 
in die des M a n n es , der sie so nam enlos  
gekränkt hatte. F orst biß w ie im  Krampfe 
die H ähne zusammen. Jetzt fühlte er m it

V o r  der Unterzeichnung de- 
Vorfrteden-vertrages.

(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
G e n f ,  19. Feber. Die e n d g ü l t i g e n  

W a f f e n s t i l l s t a n d s b e d i n g u n g e n ,  die 
gestern von der Kommission beraten wurden, 
gelangen heute vor die Plenarsitzung des 
alliierten Rotes. F ach  hat den deutschen De- 
legierten im Privatgespräch mitgeteilt, daß 
D o n n e r s t a g  oder F r e i t a g  die e n d ­
g ü l t i g e n  B e d i n g u n g e n  D e u t s c h ­
l a n d  und seinen V e r b ü n d e t e n  mitge­
teilt werden, so daß es an Deutschland liegt, 
den V o r f r i e d e n s v e r t r a g  unmittelbar 
darauf zu unterschreiben.

D ie englische Negierung ver­
handelt mit den Arbeiter- und 

G oldaten-Näten.
B e r l i n ,  19. Feber. Nach einer

Meldung -es  „vo rw ärts"  teilt „Daily 
Telegraf" mit, die englische Regierung habe 
den Arbeiterrat in Birm ingsham  verständigt, 
daß sie die Arbeiterräte als wirtschaftliche 
(Organisationen anerkenne und mit ihnen 
verhandeln wolle.

Der Anschluß.
(Drahtbcrichr der „M arburger Zeitung".)

B e r l i n ,  19. Feber. Nach pariser Mel- 
düngen der Schweizer Presse beurteilen maß­
gebende pariser Kreise -en Anschluß Deutsch­
österreichs an Deutschland als u n a u s -  
b l e i  bl i ch.  Die nationalistische Presse, die 
bis zuletzt die Durchsetzung der D o n a  u- 
f ö d e r a t i o n  erhoffte, ist hierüber außer 
sich, „Liberte" rä t noch in zwölfter Stunde ;» 
dem versuch, den Anschluß zu verhindern, 
und zwar durch Errichtung O e s t e r r e i c h s  
al s n e u t r a l e r  S t a a t  mit der Aussicht, 
dadurch den Militärlasten und der Kriegs­
entschädigung entgehen zu können. ,

Sinken der Frachtsätze?
B e r n ,  18. Feber, w ie  die englischen 

B lätter melden, erwartet der englische 
Finanzminister ein starkes S i n k e n  d e r  
F r a c h t s ä t z e ,  weil bis zum Sommer die 
W elttonnage mindestens so groß sein wird, 
wie vor dem Kriege. Z ur Zeit des W a f f e n ­
stillstandes habe das Welt-Defizit an Tonnage 
w e n i g e r  a ls 4,000.000 betragen, 
während seit Beginn des Jah re s  fast 
7,000.000 T o n n e n  in B au  seien.

Der Exkaiser.
Zü r i c h ,  19. Feber. (Korr.-Run-schau.) 

Der Sonderberichterstatter des „Giornale 
d 'I ta lia "  in Amerongsn bewarb sich um 
eine kurze Unterredung mit Wilhelm II., 
worauf ihm der Exkaiser durch den Grafen 
B e n t i n c h  sagen ließ: „Augenblicklich ist 
mir Stillschweigen geboten. L s w ir- aber 
ein T ag  kommen an dem ich reden muß 
und werde."

peinvoller Schärfe, w a s  er verloren —  
oder vielm ehr aufgegeben hatte. M it  einem  
seltsam quälenden G efühl verließ er kurz d a- 
rauf die Gesellschaft. E c w ar nun frei, w ie  
er es gewünscht hatte —  aber zufriede«  
w ar er dennoch nicht.

D r i t t e s  K a p i t e l .
A ls  F e lic ita s  an diesem Abend endlich 

ihr Zim m er aufsnchen konnte, stand sie lange, 
w ie im Schm erz erstarrt, am Fenster und  
sah m it eiloschcnen A uge» in die Nacht 
h'nauS. D a n n  trat sie an d as Kästchen 
heran, in dem sich H arry F orsts B ild  be­
fand. M it  zitternden H änden tastete sie 
darnach und, ohne es nach einm al anzu­
sehen, zerriß sie cs in  kleine Stücke. D ie  
streute sie m it bitterem, qualvallen  Lächeln 
zum Fenster h in au s und gab sie dem eisigen 
Nachtwind preis.

Fröstelnd suchte sie dann ihr Lager 
auf. —  —

A m  nächsten M org en  saß die F am ilie  
des H afrats S c h lü le r  in ziemlich erregter 
S tim m u n g  am Frühstückstisch. H eute w ar  
die sonst w enig beachtete F e lic ita s  die H au pt­
person, um die sich a lles drehte. Roch 
gestern abends, ehe FelicitaS  ihr Zim m er 
hatte aussuckien dürfen, hatte T ante Laura  
die junge D am e einem peinlichen V erhör  
unterzagrn, w ie es denn gekommen sei, daß  
R itter sich um  sie beworben habe.

G orffe tzu n , folgt.)



Jugoslaw ien und Italien.
« ilson  als Schiedsrichter.

(Drahtbericht der »Marburger Zeitung".) 
G e n f ,  19. Feber. Die SHS.-Regierung 

hat beantragt, sich in den territorialen 
Differenzen mit I ta lie n  dem Schiedsgericht 
W ilsons zu unterwerfen.

«erden . W eiterS wird gemeldet, daß sich 
die S partacisten  in den Besitz v»n  mehr a ls  
10O Zechen gesetzt haben und über 4 0  G e­
meinden »erwalten.

Wiederaufnahme des W elt- 
fchiffsverkehres mit i .  Iu n i.

(Drahtbericht der „M arburger Zeitung")

A m s t e r d a m ,  IS . Feber. Nach engli- 
schen Blättern erklärt der Staatskommissär j 
der Liverpooler Schiffbörse, daß man in 
unterrichteten Kreisen mit einer W iederauf­
nahme des freien weltschiffahrtsverkehr am 
1. I u n i  1 9 1 9  rechnet. Der Verlust der 
Handelsflotte wird mit insgesamt 10 Mil- 
lionen Tonnen angegeben.

D ie deutschen LebensmMel- 
schiffe.

(Drahtbericht der „M arburger Zeitung".)

A m s t e r d a m ,  19.Feber. Nach »Meldungen 
aus New-Hork sind am Sonnabende die 
ersten fünf deutschen Lsbensmittelscbiffo in 
Hoboken eingelaufen, w eiters wird gemeldet, 
daß die Befrachtung innerhalb 10 Tagen 
erfolgen solle. Angeblich soll der deutschen 
Besatzung verboten worden sein, das Hafen- 
gebiet zu verlassen.

A n  der Ostfront Waffenruhe.
(Lrahtbericht der „Marburger Zeitung".)
B e r l i n ,  19. Feber. Nach den am 

16. Feber in T r i e r  abgeschlossenen neuen 
waffenstillstandsbedingungen sind die Feind 
seligkeiten mit den Polen am 17. F e b e r  
vormittags e i n g e s t e l l t  worden.

Londoner Stim m en über 
Rum änien.

(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
G e n f ,  IS. Feber. Nach Londoner I n ­

form ationen  des „ S e c o lo "  herrscht in L o n ­
don die M ein u ng  vor, daß die Nachrichten 
über die R evo lu tion  in R um änien und die 
V erw undung des K önigs auf der Flucht 
z u t r e f f e n d  sind. E s  handle sich nicht 
um  eine eigentliche R evolu tion , sondern nm  
eine durch die große wirtschaftliche R o t her- 
toorgerufene B ew egu n g.

Regierungsumfturr in Indien.
(Drahtbericht der .Marburger Zeitung".)
L o n d o n ,  19. Feber. (Ueber Amsterdam.) 

Nach „T im es" haben au f dem indische» 
K ongreß die Dehli-Extremisten gesiegt und 
die Forderung durchgesetzt, daß den indischen 
Provinzen sofort eine selbstverantworliche 
R egierung gew ährt werden soll.

D ie deufchen Farben: 
Gchwarz-rot-gold.

(Drahtbericht der Marburger Zeitung.)
W e i m a r ,  19 . Feber. D er G ta a tsa u s-  

schuß beschloß gestern abends, daß die 
s c h w a r z - r o t - g o l d e n e  F la g g e  in 
D eutschland a ls  N a t i o n a l f l a g g e  ein» 
- e f th r t  werden soll. ^

AegkerunUSlruppen gegen den 
Terror im Ruhrgebiet.
(Drahtbericht der M arburger Zeitung.)

B e r l i n ,  1 9 / Feber. Nach einer M e l­
dung der „ T el. U nion" sollen 3 0 .0 0 0  M an n  
regierungstreuer T ruppen  zur N iederw erfung  
der S partac isten  im N uhrrevier «usgeboten

darin, daß er der populärste unter den
Künstlern unserer Stadtbühne geworden ist. 
Zwei reichbestellte Gabentische und nicht
endenwollender BeifalO erwiesen auch an 
diesem Abend, daß Herr Redl das gesamte 
Theaterpublikum zu den Verehrern und Be­
wunderern seiner Kunst zählen darf. Die 
Aufführung des „Vogelhändler" w ar recht 
gut. W ir empfanden es sehr angenehm, 
wieder einmal eine der alten Operetten zu
hören, bei der gute Musik statt ewiger Tan-
zerei die Hauptsache ist. Dis Rollenbesetzung 
w ar durchwegs gut. I m  besonderen sei 
außer Herrn Redl, der den „Baron w ep s"  
mit gewohnt trefflicher Komik spielte, Fräulein 
Tessa genannt, die a ls „Vriefchristl" wieder 
eine entzückende Figur auf die Bühne stellte. 
Herr Kroll, der sichtlich mit einer starken 
Verkühlung zu kämpfen hatte, ist in Spiel 
und Darstellung ein ausgezeichneter „Vogel­
händler". »

Schaubühne und Kunst
Stadttheater. Heute unk m orgen sinken 

Gastspiele ver Liebhaberin A nny Schrvtter  
vom N atioualthcater in W iesb sd en  und des 
Liebhabers H an s Kainz von  Ken G ra z e r  
B ühnen  statt. Letzterer hat hier wiederholt 
er>o!greich aastiert —  besonder s a ls  der 
M an n  in Schbnherrs „D er Wnbslei - . te l"  
I n  M ox  Dreyertz Schauspiel „D ie Such 
zehnjährigen" ist den beiden Gästen,  aber 
auch den heimischen Kräf ten rnchlich G> 
legeuhcii geboten ihr dramatisches ülönnen 
in s  beste Licht zu setzen. Nachdem kie bis 
herigcn A ufführungen der alten Operette 
„D er V ogelhündler"  stets vor ouevnkanftem  
Hcru'e stattfanden, ZellerS einschmeichelnde 
M usik und die launige H andlung wieder 
beifälligst ausgenommen wurde, gelangt diese 
O perette neuerdings S a m sta g  und S o n n ta g  
zur A ufführung. S a m s ta g  nachmittag 4  Uhr 
findet eine volkstümliche V orstellung bei 
bedeutend ermäßigten Preisen statt. Ä ufge- 
sührt wird der große Schwankjchlager „Fa- 
m ilie H annem anu" (letzte A ufführung). E s  
hat sich gezeigt, daß auch hier in M arb u r- 
jedermann, der diese harmlose, überaus lu ­
stige Schnurre sah. T ränen  lachen mußte. 
An V orbereitung ist die Kalmansche 
Operette „E in  Herhstmantzver", sowie S h a ­
kespeares „D er K aufm ann von V enedig".

Ehrenabend Franz Redl Aufführung 
von Zellers „Vogelhändler" am 18. Feber. 
Zum Lhrenobend Redls w ar das Haus 
natürlich voll besetzt —  im Stehparterre und 
auf der Galeris war buchstäblich kein Platz 
mehr und viele, die an diesem Abend dem 
beliebten Künstler den besonderen Beifall 
bieten wollten, fanden keinen Einlaß mehr. 
Ueber Franz Redl neuerlich Lob zu sprechen, 
ist wohl nicht nötig, denn sein vielseitiges 
Können ist längst allgemein bekannt und 
gewürdigt. Liegt doch die beste Kritik Redls

Kino.
S t a d t t i n o .  D er  E rfo lg , den d as G e- 

sellschastsörama „ D ie  sprechende H and"  
sowie d as allerliebste Lustspiel „ P a u l und  
P a u lin e"  gegenwärtig im S tadtk ino erzielte, 
besagt, daß daS Unternehmen wieder ein 
vorzügliches P rogram m  gew ählt hat. D a s  
selbe wird nur noch heute um 6  und 8  Uhr 
bei gewöhnlichen Preisen (E rm äßigungen  
haben G ültigkeit) vorgeführt. —  G anz  
M arburg erwartet m it S p a n n u n g  „Jack den 
W undernsfcn".

Dom Tage.
Die Ermordung der Zarenfamilie

E ine „ T im es" .M eld u n g  a u s  O m sk besagt, 
eine sorgfältige Untersuchung habe über die 
Erm ordung der Z arenfam ilie in Jekaterin- 
burg folgendes erwiesen: Um 1 Uhr nach 
M'ttag am 15 J P i  wäre die ganze Z aren  
fam ilie, der Z ar, die Z arin , der Zarewitsch 
und die vier Prinzessinnen, D r. B otkin, ein 
Ksch, ein Bedienter, ein Lakai und ein 
Zim m erfrau! in nach einem Zimm er gebracht 
worden. D o rt wurde das Urteil des revo­
lutionären G erichts verlesen. S o fo r t  daraus 
schoß Jurow'i'si den Zaren m it seinem R e ­
vo lver w ede-! während e:n anderer K»m- 
nnffär die Z arin  niedcrmetzeltr. S icher ist, 
daß a lle  rücksichtslos gerötet w urden. D ie  
Leichen wurden in einem Krastautv w eg- 
gefahreii'nind verzrnben. W ie die hinter- 
lassenen S p u ren  in dem Z-m m er ergaben, 
mußten dre O pfer nicderknren. D ie  W ände  
des Z im m ers zeigen 17 Kugellöcher, auch 
sind S p u ren  von Bajonettstichen festgestcllt 
worden.

Ein schwere- Eisenbahnunglück in 
Trieft. KB. Tr i e s t ,  18. Feber. (Tscheche 
slowakisches preßbüro.) Am 15. Feber um 
11 Uhr nachts ereignete sich auf dem hie- 
sigen Südbahnhof ein schwerer Eisenbahn- 
Unfall. Auf dein Bahnhof von Nabresina 
stieß der Zug N r. 840 auf sine Anzahl 
leerer W aggons die gegen 7 von italienischen 
Soldaten besetzte W aggons geschleudert 
wurden. In fo lge  des , Stoßes kamen die

7 W aggons ins Rollen und bewegten sich 
mit steigender Geschwindigkeit gegen Triest 
herab. M it rasender Schnelligkeit kamen die 
W aggons auf dem Triester Bahnhof an 
und stießen mit einem leeren Zug zusammen. 
Sämtliche 7 W aggons wurden vollständig 
zertrümmert und die Soldaten unter den 
Trümmern begraben. Alsbald eilten Feuer- 
wehr, M ilitär, die Nettungsgesellschaft und 
Arbeiter zu Hilfe. M an zählt beiläufig 150 
Tote und verletzte.

Der deutsche Kronprinz. E in  M it ­
arbeiter des „ E u rop a  P reß  B ureau" hatte 
eine U nterredung m it dem deutschen K ron­
prinzen, der auf die F rage, ob ihm  be­
kannt sei, daß die V erbündeten wahrschein­
lich auch seine A uslieferu n g  verlangen  
werden, lächelnd antw ortete: „D arüber kann 
ich nur lachen. M a n  w ird mich nie lebend 
erwischen. M a n  w ill m einen K opf, aber sie 
werden ihn nie bekommen. L loyd  G eorge  
und Clemenceau suchen krawpshaft nach 
einem Sündenbock. D abei haben sie mich 
und meinen V ater auserm ählt. Ich  halte 
Clemenceau für einen blutdürstigen alten  
M an n ."  Z ur F rage der S ch u ld  an dem  
Kriege bemerkte der K ronprinz, daß in erster 
Lm ie die Einkreisungspolitik E vuard  7 . die 
S chu ld  trage. K önig Eduard hat seinem 
V ater w iederholt gesagt, daß E ngland  m it 
Deutschland auf dem Gebiete des H an d els  
nicht mehr in W ettbewerb treten kann und  
daß es deshalb  darnach trachte. D eutschland  
einzuschnüren.

Bücherschau.
Arkaria s  Eisenbahnkarke liegt in Ne», 

«urgabe für l9lS o»r. Die bekannt sorgfältige 
Bearbeitung bringt »ieder viel Neues. In  Tirol 
die währen» de» Krieges ausgebaule Fleimstal- 
und'Grödnerbahn, die Fortsetzung der Gailtal­
bahn über Kermagor, die Bursabahn über Kirlibaba, 
No'dungarn mit der südlichen Bukowina ver­
binden» und die Likabah», die langersehnte direkte 
Verbindung von Kroatien mit dem nördlichen 
Dalmatien herstellend. I n  Kroatien wurden gegen 
50 Namensänderungen in die nationalkroatische 
Schreibweise durchgeführt. Preis mit vollständige» 
Stationsverzeichnis (53 Seiten) und 9 Beikarten 
4 40 K. (3 Mark) einschließlich Teuerungszuschlaa. 
Die Karte ist durch jede Buchhandlu,, und durch 
den Verlag Artarta u. Co., Wien I., zu beziehe».

Der deutsche V olkssport. Linen genauen 
UeberbliL über den für unsere »olksgesundheit 
so wichtigen Stand »es gegenwärtigen Volkssportes 
gibt W. K. Eb»le in einem sehr lesenswerten Aus­
sätze des neuesten Keftes der Zeitschrift .Zur Tuten 
Stunde" (Ai. Jahrgang, Lest 4—5) Deutsches Ver- 
lagrhaus Bong u. Co. (Preis des Kestes 50 Pf.). 
Das reich illustrierte Ke.t enthält ferner anspechende 
und gemütsaol« Schlderungen aus dem Kundsrück 
»sn Wanda Icas Rothe, die Fortsetzung des 
spannenden un» ti«fin»erliche« Romans »er be­
kannten Dichterin Felicitas Rose un» des hu«o- 
riftischenRomans.Köhenfiug" »on Theodor Wundt, 
dessen farbige Schilderungen aus dem Kochgebirge 
sicherlich weite Kreise fesseln werten.

Verstorbene in  M -'rburg.
13. Feber: Vogler M aria, private, 82Iabr>-, 

Bergstraße; Gollner Iosef«, Lo­
komotivführersgattin, 71 Ja h re , 
Burggasse.

15. Feber : Tschernelitsch Franz, Kondukteur 
ü P-, 85 Jah re , Schillerstraße.

MübellisiIL krnLl Leleaks
behördlich beeideter Sachverständiger 

erlaubt sich höflichst bekannt zu geben, daß eine große Auswahl von prachtvollen

Leklsf-, Zpsise- unc! likkTsorimmkn,
ein gelangt find und ladet die P. T. Kunden vor dem Einkauf höflichst ein, dieselben zu besichtigen, 
«ein Kaufzwang! Freie Besichtigung: Solide Preise

Dank
Beehre mich, meinen geehrten Gästen mikzukeilen. daß 

ich mit heutigem Tage mein K affeehaus den H erren 
BrS-er Kühar übergeben habe.

F ü r  das m ir bisher entgegengebrachke V ertrauen besten 
D ank sagend, zeichnet

hochachtungsvoll
Karl Hörmann.

Anempfehlung.
W ir beehren uns den geehrten Gästen die M itteilung 

zu machen, dah w ir das Cafe Therefienhof m it heutigem 
Tage übernommen haben und bitten, das unserem Herrn 
V orgänger geschenkte V ertrauen auch u n s  zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Brüder Kühar.
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M M er A^zeigek.
Befschie-enes

5 0 0  K. K o h le  gegen 6 Kilo 
weißen Zucker umzutauschen. Adr. 
in  der Berw , 2468
B u c h h a l tu n g »  B ilanz , K onto­
korrent, Bankwesen usw. lehrt 
gründlich Kovaö M arb u rg , Kaiser­
straße N r. 6. 2493
Gebe ein halbes Kilo echten 
B o h n e n k a f f e e  für ein Kilo 

gutes Schweinefett und tausche 
auch vorzügliches Kernsohlenleder 
gegen Kohle oder Schweinefett. 
Anzufragen in  Berw . L426
Gasthaus oder R estauration zu 
pachten ober auf Rechnung gesucht. 
A utrüge un ter „Gutgehend LOL' 
an  die V erw altung . 2488
Okerrcalschü er gibt Jnstruk- 
tiovsftunden. A nfr. ix  8 w . 2485
Tausch. 2 fette T ru thähne  ( I n ­
dian), werden gegen Zucker ge­
tauscht F ü r  1 Kg. L ebend, wicht 
l  V, Kg. Zucker. Ferdinandstr. 2, 
2. Stock, rechts. _______ 2506
S c h ln e r , kleiner K in d e r-S c h la f-  
wagen zu lausen oder gegen 
sämtliche L ebensm ittel zu tauschen 
gesucht. Hetzl, Joscfgasse 1. 2 5 lü

Realitäten
H a u s  m it G arten , fü r Pensio­
nisten geeignet zu verkaufen. Adr. 
in  der Berw . 2042
Schöner B e s itz  in unm ittelbarer 
N äde der S ta d t  M arb u rg , m it 
SO Joch  G rund , zu verkaufen. 
B u rg gasse N r 20.________ 2437
G u ts b S s i tz  b. M arb u rg , schönes, 

massives W ohnhaus großer 
Viehstand, P r e is  180.000 

R ealitätenbüro  „R ap id " , Herren- 
-________ gasse 28._________

Z i n s h a u s  zu kaufen gesucht. 
A nträge unter „S o fo r t"  an die 
V erw altung . 2582

Zu kaufen sesucht

W e in f la s c h e n ,  7 /lV  B outaillen  
kaust P u  el und R o ß m an n .M a r-  
bürg , Sofienplotz 3. 1883

Kaufe M öbel, ein,eine oder 
ganze E inrichtungen, Wäsche, B e tt­
zeug, Schuhe, auch ganze « e r -  
lassenschaften. Komme sofort und 
zahle gut. Tatzel, Ehrenhausen.
Höchste Preise zahle ich für 

unten angegebene Gegenstände u 
zw ar fü r alte Schubladek.-slen m it 
und ohne Aufsatz, alt« Schreib- 
kästen, geschnitzt oder eingelegte 
Hängekästen, ebensolche Sc 'sei uud 
Tische, dann alte Stockuhren, F i ­
guren, Kerzenluster, alte Glcher u. 
Porzellangeschirr, überhaupt alle 
A ltertüm er. Taycl, Ehrenhause».
B l 'c h d o s e n  für Schuhcreme, 

neue oder schon gebrauchte werden 
gekauft. G rube-, Lederhandlung, 
Burgplatz. 2 l9 0

E in  P a a r  gute Wagcnpferde 
zu kaufen gesuch'. Offerte m . P re is , 
A lter und F a ib e  a» E  Ham pel, 
Zirknitzhot, Post E gyditunnel
Kaufe a lt-  Herren- und F rau e n ­
kleider, Wäsche usw. W erbn k, 
Kaserng. 2 K art- genügt. 2258
Wertheimkassc zu kaufen ge­
sucht. Anfr in 8erw . 2384
Gebrauchie F  >tler T c h n e id m a -  
schiuc zu kaufen gebucht. Ep-zerel- 
havd lu  g Polch, M arb . 2481

S c h n h c ie m d v s e n ,  P a ra ffin , 
T erpem i» , Wachs, sowie unbrauch­
bares F e tt kaufr jedes Q uan lum  
D ornfrieo , Josefgasse, ehem als 
Bäckerei Schober. 2483

Z u Verkaufen

Frische Eier in O iginalkisten zu 
»440 Stück gegen persönliche 
Ueberahme oder Voreinsendung 
des B etrages zu 84 Heller per 
Stück bii Ein S -p p an z in R o h itic h  

zu haben. 1804
Prachtvolle G o n ere r-B e»  g sch n h e  
N r. 41, seiust benagelt, leicht, 
um 120 K zu verlauten. An- 
zuirngen in der V erw altung.

Herrenwintrrrolk und ein
Eisendahnerpelz zu verkaufen. An- 
zusrage» Bvnkalarigaffe N r. 2, 
1. Stock, rechts. L1S4

Herrcuwintcrrock f. m ittler-»  
H errn , D am enw interm antel, ,wei 
Damcnichoßeu und ein schöner, 
eiserner Waschtisch. A nzufragen 
in  der V erw altung. 2396
Schönes P f c r d ,  ein E inspänner- 
W agen und ein Brustgeschirr zu 
verkaufen. B urggaffe 20. 2442
Uniformen, Schuhe u. M eiers 
Lexikon zu »erkaufen. Herrcng 56, 
T ü r  N r 8. 2417
G roße S c h r o tm ü h le  m it g ro ­
ßem S chw ungrad  und  S te in  zu 
verkaufen. B urggaffe 2V. 2443

Verschiedene D a m e n k le id e r ,  
Golsjacke, G la s - und P orzellan ­
sachen, G ipsfiguren , B itdcr zu 
verkaufen. Gerichtshosgasse 14, 
3. Stock, T ü r  12, n u r  nach­
m ittag s von 1 — 3.

Gußeiserner, neuer, m it zwei 
Z ylinder, Wasserkessel und B ra t ­
ro h r  versehener Eparhird, drei 
G oldringe, darun ter ein Ehering, 
eine silberne achtgliedrige Uhr­
kette m it 2 K reuztalern a ls  An­
hängsel, ein P a a r  W inlerstiefel, 
ein P a a r  Schuhe 40, S a u e rb ru n n ­
flaschen, ei» blauerM ädchenm autel 
und ein Ueberzieher zu verkaufen. 
Schlossergaffe 2. 2191
2 Stück schwarze Tuchhosen für 
schlanke S ta tu r ,  sowie Kuabcn- 
hose für 7 b is 8 J a h re , noch 
neu, billig abzugeben. W ilden- 
ra inerg  8. 3 . S t . ,  T . 14. 2413
Gelegenheitskauf. Kinder-Lei- 
terw agen, herrliche Fächerpalm e, 
Glasaufsatz, 4 große G läser zum 
Einlegen von Eiern, eine l2  Lcker- 
-Flasche, sonstige Flc schen, Wäsche- 
auskoch-Topf, R ahm en zum trock­
nen von V orhängen , T rauerhu t, 
Kindereisenbett (a lt), G rabkranz. 
A n jl. in  B erw . 2349
2000 Kilo R ü b e n  zu verkaufen. 
Z w eiter dorferstraße 40. 2447
Eiserner O f e n ,  2 G lasluster, 
G arten h au s , Tisch, 3 Sessel und 
G eräte, Hasenstall, V ioline samt 
Schule zu verkaufen. Anzusragen 
in  der V erw altung . 24»6
N ä h m a s c h in e  zu verkaufen. G a s ­
werkstraße N r 23 von 11 b is 12 
und von 2 b is  4 . 2465
Schöne M aschanzker-N epfel zu 
haben. K ärn 'nerstraße 81. 2477
Orangen und Zitronen billigst 
bei Jerausch und G erhold, D om  
platz 2 1995
Neue, schöne S t r a p a z s c h u h e  38 
billig zu Verkäufen. Anzufragen 
C .fe R a td au s . 25 >6
1 P a a r  Bergstcigerschnhe 42
zu verlaufen Anfr. B w . 2517
K o rk e , neu, sowie undurchbohrte 
alte Korke, Weinfässer verschiedener 
G röße zu verkaufen. W o, sagt die 
V erw altung. 2512
E lea an t gestreifte Modchotc ist 
billig verkäuflich Schneidergeschäst 
Dom gaffe 5. 2514
H a r m o n i k a ,  G ram m aphon  »nd 
ilarinett, Herrenanzug, schwarz, 

drei schwarze Röcke, ein B ett z» 
verkaufen. A nzufragen Wiesengosse 
H r. 6. B rnnndorf. W '7
Badestnhl zu verkaufen. H aus- 
meistrrin, Toppeinerpl. 3 . 2508
Zimmereinrichtung, bei ehend 
a u s  2 Betten. 2 Kästen, 2 Nacht- 
käftchen, 1 Tuch, 4 Sesseln und 
2 Drahteinsätze zu verkaufen, 
W ert 1100 K W erkstättenstraße 
N r 32, B rurm dors. 2510
Elektr. B ü g e l e i s e n ,  ganz neu, 
100 K., EiSschuhe N r. 24, 20 K 
C arneristroße 3, T ü r 1. 2498
Neue K n o b c n s c h n h c  37 und
Herrenstiefel 44 zu verkarsten 
Anzusragen in Verw. 2504
P o ls te r s  Sriilafzimmcr, ein­
bettig, 2 Doppelkästen, Waschlasten, 
Nachtkästchen m it M orm orpla tie , 
D ek»rationsdiw a», 2 K iudeirodel, 
komplette E isenb 'h»  wegen Ab 
reise billig zu verkaufen. Viktring- 
hosgasse 17, 1 Stock. 2 05
Herin-tleberzieher, Lackschuhe 
N r. 41 , A ettetnsa-, altdeutscher 
Tisch, J a g d w a n d . B ilderrahm en 
zu verlausen, Sckillcrstriße N r. 8, 
1. S i,ck . links 2479
Einige M eter gestreiften G r a d l  
für Wäsche zu verkaufen. Adresse 
tn  der B erw iltn n g . 248>

Zwei Kriegsanleihen, Wert
13 000  K , 7. Kriegsanleihe 2*00 K , 
8 . K riegsanleihe 2000 K. ist zu 
verkaufe«. Nn»ufr. Bw . 24SS
Haft neue Laute, ein halbe« 
Dutzen» H andtücher, ein halbes 
Tutzeud Geschirrtücher, Leinen, 
neu, zu »erkaufen. Werkflättenstr. 
N r. 20, 3. Stock, rechts. 2487

H h d r a n ts c h la u c h  zu verkaufen. 
Anzusragen Erzherzog Eugenstraße 
N r 2, Schuldiener 248»
K l a v i e r ,  Geschirr, B ilder, ein 
Schreibtisch u. »erschiedene Möbel 
zu verkaufen A nfr. B w . 2501
S c h w e in  zu verkaufen. Pobe-sch, 
Friedhosstraße 9. 2493
Neue D a in e n -T a c h fc h u h e  40, 
Herrcnichuhe, dunkler Ueberzieher 
und Verschiedenes zu verkaufen. 
Burggasse 28 im  Hofe. 2490

Z u vermieten
G roßes, m öblierter Z im m e r  m. 
V orzirnm -r, eventuell auch Küche 
ab 1. M ärz  zu verm ieten. Unter 
„ Traubrücke" an Verw  2488
M ö b l .  Z im m e r  und K ü ch e  s.
S p e is  zu vermieten. Kürnerg. 5.
Hübsch m öbliertes Z im m e r ,  nahe 
der Kaserne, fü r einen O ffizier zu 
ocrinietcn. Anzufr. Uhlankgasse 3 
1. Stock, T ü r  4. 2504

Z u mieten gesucht
R uh iges, kinderloses Ehepaar 
sucht unm öblierte, zweizimmerige 
Wohnung m it Küche in der 
N ä h e  des Hauptplatzes. Erfolg 
w ird m it Lebensm itteln belohnt 
Anzufragen in Verw  23^8
U nm öbliertes oaer Sparhcrd- 
zimmer von alleinstehender F rau  
gesucht. A nzufragen Z innauer 
Bäckerei, M arb u rg . 2376
S e p a r. m öbl. Z i m m e r  zu mieten 
gesucht. Adressen erbeten an die 
V erw . 2441
Zwei- b is breizim m rige, möblierte 
Wohnung m it Küche w ird ab 
10. M ärz  von ruhiger P a r te i  zu 
mieten gesucht. A nträge erbeten 
unter „Nette W ohnung" an oie 
V erw altung . 2482
T in  bis zwei m öblierte Z im m e r  
m it Küche a m  Lande, Umgebung 
M arb u rg , von zwei D am en »ui 
5 M onate  zu mieten gesucht. Zu- 
schriften unter . Tr»cken u . sonnig" 
an  die V erw altung . 2484

Stellengesuche
Hausschneidcriu empfiehlt sich 
zur Anfertigung und Aevderung 
von Blusen, Schoßen und Kleider» 
Adresse in der Berw . 2419
Tüchtiger E h a u f f c n r ,  selbstän- 
d ger R eparateur. der deutschen, 
slowenische», italienische» u. kroa­
tische» Sprache mächtig, lan g ­
jäh riger, sicherer F ah re r, sucht 
Posten. Adresse in Bw . 2511
B u c h h a l t e r ,  bilanz- u. kaustons- 
sählg, der deutschen, slowenischen, 
kroatischen u. italienischen Sprache 
mächtig, flinker Maichinschrciber, 
m it sämtlichen B üroarbeiten  voll­
kommen vertrau t, sucht per sofort 
geeignete Stelle. Gcfl. Anträge 
an  R . « . in  Pobersch, D am m ­
gasse Nr. 3. 2513

Offene Stellen

Lchrjunge wird ausgenommen 
m it gu ter Schulbildung bei Felix 
Knescr, Uhrmacher, Burggasfe 7.
K ü c h e n m a g d , die auch Schweine 
füttern  krnn , wird ausgenommen 
Lohn 50 K. G a s th a u s ,S ü d b ah n ', 
Tegetlhoffftraße 38. 2472
S c h u h m a w e r g c h i l f e  und Lehr 
junge werde» anfgeuommen An 
zufragezi bei W ilhelm  Kohot. 
Pei kostraße 7. 2458
K ö c h in , die im häuslichen m it 
Hilst, w ird aufgenommeri. Anzu­
sragen i» der Verw . 2375
M öbeltisch le r-G eh ilfe  und Lehr­
ling w ird aufrenem m en Kaiser- 
s tr-ß - 18, Tischbrei. 2518
Tüchtige, versierte G a s ttz a u S -  
köch itt und tüchtige Zählkellner,» 
werden sofort aufge»»Minen An- 
zusragen P ap ierhaud l. Schcidbach, 
Ka'ser W ilhelmplotz 9. 2492
W t n z e r l e u t e  m . i  Arbeitskräften 
werden iofort ausgenommen. Au- 
zusragen Herrengasse 28. 24S6
Bedienerin, die selbständig ko­
chen kann, m. Kost für den ganzen 
T ag  gesuchr. Anzufr. Molkerei, 
Hamerlinggasse. 2495
Jü n g ere  ehrliche Bedienerin 
w ird sofort ausgenommen. Lohn 
60 K. Anzufr. i. d. Vw. 2335
Bedienerin wird oufgcnvmmen. 
30 K. L»hn und gute Kost. An- 
zufragen in Verw. 2433

W i n z e r  mit einigen A rbe its­
kräften gesucht. B»rzustellen bei 
der G utsverw altung  S t .  Georg 
bei O b cr-S t. Kunigund. 2391
H a u s m a u r e r ,  der zugleich außer
d»r M au re ra rb e it andere Arbeiten 
verrichtet, gesucht. Vorzustellen bei 
der G utsverw altung  S t .  Georg 
bei D b e r-S t. Kunigund.
J u n g e r  K o m m is ,  gute Kraft, 
gelernter Gemischtwarenhändler, 
mit n u r gu ter Nachfrage, sucht 
geeignete S telle . Unter „Gewissen- 
hasl" an die V erw . 2429
Nette B e d i e n e r i n  fü r S o n n tag , 
M ittwoch unt> S a m s ta g  nachm. 
gegen hohe E ntlohnung gesucht 
'Anzufr. F ra u  Göttlich, Tischlerei, 
K ärutnerstraße 128. 2415

Verlos-en-Gesunden

Ju n g e r  W o l f s h u n d  abhanden
gekommen, hört auf den N am en 
„Lux". Abzugeb gegen Belohnung 
k F r .  D rcißger, L eitersberg  2469
S o n n ta g  abends von halb 6 bis 
halb 7 w uide in der Reiserstraß« 
oder Tegctlhossstraße b is zum 
Bahnhof ein Astrachanmuff ver­
loren. D er ehrliche F inder wolle 
denselben gegen oute Belohnung 
in d . r  Vciw . abgcben. 2491

Diebe
Orangen,
Zitronen,
Feigen,
Rosinen,
M andeln,
Gelchfleisch,

sten

Kaffee, Franck, 
Chiffon und
Z V l i r N  offeriert billigst

Michael Gamida
n u r Domplatz l»

gegenüber dem H andelsgrem ium .

O i n e g « -

l
fast ueu, uni 8 8 0  K . sofort ver­
käuflich. A n träge  unter „ P rä z i­
sionsuhr" an  die Verw. 2500

8a««eirter-
Hsnrerrion

und B eruf wünscht tüchtiger B a u ­
meister, Heimkehrer sofort zu »er- 
werten. Zuschnfien unter „ B a u ­
meister" an die Vw 2489

k m ü lM
verkauft 2124

b .
Meflinyerstrasre 87

ZlaM ino Marburg, vomplalr.
Direktion G Siege.

Hente zu «  letzteumale

M e  s p r e l S i e m l e  N r m 6
F ilm d ra m a  in  5 Akten.

Filmschwank in  3 Akten.
A nfang <» «nd 8  Uhr.

Zack, der Wunderaffe oder Die S p u r  
im Hotel Terminus ,« 25 F-b-r

S a m s ta g  de» 21. Feber »m  4  < h r  »achm ittags 
Volkstümliche Vorstellung D er Gens«tionsschw«ns

k sm ttie  N su a em sliin .
Stürm ischer Lachersolg. E rm äß ig te  Preise.

Gasthaus z. „roten Ige l"  (Hofsalon).
Heute

Hausgemachte Blut-, Leber-, 
.. . und Bratwürste . .
Ulter Wein 1917 a u s  dem W ein gut des Herrn G ro v ics  
(Stattenberger), sowie Gamler Heurige» und süße». 
Odftmost. " . Hochachtend .

______ Andreas Halbwidl, J g e iw ir t

N s n d S S l
sowie Karbidlampen im  gr»ßcn

und kleinen zu haben bei

Schiflerkrake 17.
D ie wirklich praktischesten vor­

züglichsten 2397

Salon-
llsrM Iampe«

geruchlos, sowie teste Gold- 
Batterien und Feuerzeuge 
direkt zu beziehen nu r an W ieder- 
vcrkäufer v. F a  Ernst Fleuncr, 
W ien, V , Reinprechtsdorferstr. 57.

LcdsNer
bew andert in  allen landw irtschaft­
lichen A rbeiten, besonders W ald ­
wirtschaft und Sägedetrieb  findet 
ab 1 A pril I91S  Aufnahm e bei 
größerem  G u t bei M a rb n ig . A n­
bote sind zu richten an D r  O skar 
Orosel. M arb u rg , Tegetth»ffstr 14

k l K A W V G G I »
in  nächster Nähe von M arb u rg  
w ird unter günstigen Bedingungen 
in  Pacht gegeben. ProduktivnS- 
möglichkeit I  b is  4 M illionen 
Ziegel p ro  J a h r .  A nträge a» 
Tschcrnitschek Erben, M arburg . 
  Luthergasse 5. 22S1

Nettes

welches auch zum verkauf 
abgerichtet ist, wird gesucht. 
Adresse in verw . 2497

W R lu tz « »
Stehlam pen, Kerzen in allen 
A usführungen, auch an  W ie­
derverkäufe»:. K a r b id , jedes 

EZuantum. T a g esp re is .

W M M k .H l.IW
O b. Herrengasse 39.

Sartilerl«»
S ü n i M s s L r
» o v l o  kotno v lL s s a r d ö t t

e m p f ie h lt

Vsleiiliii M M r . S»kM A
!. IVlsi'bu^gs^ iVIssekinsti'iekei'sl 

Qnögers ^Isekfolger IVI.
pfsrrfiofgssss 6

em pfiehlt sich zur A nfertigung aller Arten von Strickarbeiten 
auch werden Strüm pfe zum An stricken angenom m en.

T">om ttesslen Schmerze erfüllt geben die Unterzeichneten allen Ver««ndten, teil- 
-4 ^  nehmenden Freunden und B-Kannlen die höchslbelrübende Nachricht vv» dem 
unersetzlichen Verluste ihres innigsigelieble», unvergeßlichen Vaters, beziehungsweise 
Schwiege». Groß- und Urgroßvaters, des Herrn

Franz Heller
Hausbesitzer« und SeilermeifterS

welcher Mittwoch den IS. Februar 1919 um 6 Uhr früh nach langem Leiden i«  
82. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die entseelte Stille des teuren Verblichenen wird Freilag den 21. d. M. 
um 4 Uhr »achmitlags im Trauerhause, Vikiringtzofgasse Nr. 24, feierlich ein­
gesegnet und sodann aus dem Slodt-Friedhofe im Famtltengrabe zur letzten 
Ruh« bestallet.

Das heilige Requiem wird Samstag den 22. d. M. um 10 Uhr vor- 
mittags in der Dom- und Stadt-Psarrkirche abgehallen werden.

M « r b u r g ,  den 19. Februar I9IS.

Dikrloria Pseiser 
geb. « e tte r .  Tochter.

««»er»  « e tte r
Sohn.

Sümtttche Enkel.

A ndreas Pseiser
Schw iezersohn.

Veraritwortlicher Echristlriter t. B . : Alot» Vigl. —  Bruck und Bcriag von Leop. » ra lt t»  v r b e « .


